ne 


Abonnements für Lodz: 0 
FJioipriic 8 Nö., bell. 4 Nl, viertel. 2 RbL, 
monatlich 67 Kop. pränumerando. * 


ir Auswärtige: 
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2 Bierteljährlich 2 Abl. 40 Kop. pränumerando. 
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Snland. 
St. Petersburg. 

L Der ganze weite Oſten Aſiens iſt bis 
jet auf den Import von Eiſen und Gußeiſen 
üngewiefen, weil ſich in jenen Gegenden in der 
That keine Erzlager befinden. In derſelben Lage 
find aber nicht nur unſere aſiatiſchen Beſitzungen 
in der Meeres küſte, ſondern auch Japan und 
China, die gleichfalls keine Erzlager haben. Es 
war nicht möglich, dieſe Lage irgend wie zu ver⸗ 
beſſern, da trotz des Vorhandenſeins von Erz⸗ 
Anger an der Amurmündung jede Ausbeute durch 
Mangel an Brennmaterial ausgeſchloſſen war; 
obgleich nun die Steinkohlengruben von Sſachalin 
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von 


Erich Rott. 


| Der goldene Mittelweg. 
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„Herr, gieb ihm die ewige Ruhe!“ ſagte der 
alte Geiſtliche, 10 filberweißes Haargelock vom 


1 
über den weltabgeſchiedenen Dorffriedhof ſtreichen⸗ 
den Frühlingswind zerzauſt wurde, mit milder, 
berhallender Stimme, während er die Hände ſeg⸗ 
dend über der rings von Leidtragenden umſtan⸗ 
denen Gruft ausgebreitet hielt. 
Die Meßbuben ſchwangen die qualmenden 
Kauchfäſſer. „Und das ewige Licht leuchte ihm!“ 
murmelten fie eintönig. . 
bLaſſe ihn ruhen in Frieden!“ ſchloß der 
Prieſter und trat nun vom Grabe zurück, nach⸗ 
dem er die drei Schaufeln Erde auf den unter 
blumen verſunkenen Schrein hinabgeworfen 


Be a 
In die bis dahin regungslos ſtille Trauer⸗ 
gemeinde kam Leben und Bewegung. Der Geiſt⸗ 
liche hatte die Schaufel dem ihm zunächſt ſtehen⸗ 
den Manne in der kleidſamen Tracht eines wohl⸗ 
habenden Gebirgsbauers aus dem oberen badiſchen 
chwarzwald überreicht; dieſer, ein hochragender 
Düne mit einem wetterharten, vielgefurchten Ge⸗ 
cht, aus welchem ein paar harte, unbeugſame, 
hahlgraue Augen blitzten, die im Vereine mit dem 
Rarrborftigen, ſchon ziemlich ergrauten Haupth ar 
den Zügen einen ſtolzen, herriſchen Ausdruck ver⸗ 
lieben, tat, während er zugleich läſſig den Drei⸗ 
Pitz lüftete, ebenfalls an das Grab heran. Keine 
Nuskel in feinem Geſichte regte ſich, während er 
ie Erdſchollen auf den Sarg in die Tiefe 
hinunter poltern ließ, und 
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aus den finfter | 
berhärteten Zügen ſprach keinerlei innere Bewe⸗ 
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Juſertions gebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
— fir Reklamen 15 Kay, 
Preis eines Eremplar: Nep. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
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Nytrei Coo6wenia 


„ochnnianbnonp yrasareib Renhano- Aopok- 
HEIX IAPOXOAHHXE U nx Coodnemif.“ 

E —. ͤ ůͤ ITIESFEIFE: 
nicht ſehr weit von der Mündung des Amur und 
der Stadt Nikolajew entfernt find, jo wäre der 
Transport von Steinkohlen doch viel zu theuer, 
um die Erzlager mit Vortheil ausbeuten zu 
können. „ read 
Vor Kurzem find; vom Ingenieur Bogoljubſkij 
neue Lager von Magneteiſen in der Nähe des 
Olgabu ſens entdeckt worden. Dieſelben liegen 
gegen 200 Meilen von Wladiwoſtok nach Nord⸗ 
oſten hin entfernt. Vor einigen Tagen hielt nun 
in der Geſellſchaft der Bergingenieure Herr D. L. 
Iwanow einen Vortrag und erſtattete Bericht über 
die gewonnenen Reſultate der zum Zweck der 
Erforſchung der Reichhaltigkeit dieſer Erzlager 
ausgerüſteten Expedition. Der Reichthum dieſer 
Erzlager ſoll ſich nach Angabe des Berichterſtatters 
auf 100 Millionen Pud Erz belaufen, wobei die 
Qualität eine vorzügliche ſein ſoll Metalliſches 
Eiſen wurden 54—60 pCt. im Magueteiſenſtein 
conſtatirt und gehört daſſelbe zu den leicht ſchmelz⸗ 
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Die uſtag, den 29. November (il: Dezember) 1894. 


N. action und Expedition: 
Dzielng- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


N Maunfkripte werden vitt zuräckgefteht. 
Redaetions⸗Sprechſtunden von I—12 Uhr Bonaittags. 


14. Jahrgang. 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge: |Haasenstein 
& Vogter A.-G., Hamburg, Königsberg ../ P. oder deren 
* T - 


j Filialen. 
In Warſchan: Unger's Warſchauer Annoncen » Bureau 
5 Wieräbowa Nr. 8. 
In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metzl & Co. 
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Heute Dienſtag, den 11. Dezember: 


tohe Borjtellung ee 


mit durchwegs Künſtlerſpecialitäten erſten Ranges. 
SE Auftreten Tg 2 


des Frl. Luciede Gentry, internationale Excentrique⸗Sängerin aus Etabliſſement Alhambra in London, 


baren Sorten. Außer dieſer Erzader ſind von 
der Expedition noch zwei andere entdeckt worden. 
Ausbeuten ließen ſich dieſe Erzlager auf 
zweierlei Art: Entweder verkauft Rußland ſie 
an Japan, welches einen Mangel an Eiſenerzen 
hat und ſie gern kaufen würde, da der Trans⸗ 
port nach Japan kein theurer fein kann, wo die 
japaniſchen Schiffe meiſt ohne Ladung von Wla⸗ 
diwoſtok heimkehren müſſen und ſomit einen vor⸗ 
üglichen Ballaſt hätten, oder wir bauten die La⸗ 
ger ſelbſt aus, da es für uns gewiß vortheilhafter 
wäre und ſodaun auch der innere Bedarf des 
Landes gedeckt werden kann. Auch der Bericht⸗ 
erſtatter empfahl das Eiſen lieber ſelbſt zu ge⸗ 
winnen und den Productionsüberſchuß nach Japan 
und China abzuſetzen. Als Brennmaterial müßte 
man zu den Steinkohlen von Sſachalin greifen 
und zwar wäre es dabei vortheilhafter, Eiſenerze 
nach Sſachalin zu tronsportiren und dort Schmelz⸗ 
öfen hinzubauen, als die Steinkohle zum Feſt⸗ 
lande zu bringen und die Erze an Ort und Stelle 
ihrer Gewinnung zu ſchmelzen. 6 

— Der Stand der Winterſaaten zum 1. 
November e. Aus den Angaben der Steuer⸗ 


des Frl. Angela José, Excentrique⸗Sängerin aus Ronachers Etabliſſement in Wien, 
der Wiener Orginal⸗Duettiſten, aus Tychis⸗Varieté in Prag, : 

des Frl. Anna Toth, aus Schomoſſis Orpheum in Budapeſt, 

des Frl. Louise Kastel, Chanſonette aus Danzers Orpheum in Wien, 

des Geſang⸗Humoriſten Fredy Rudolfi aus Folies Caprice in Budapeft, 


Direction J. Schönfeld. 


inſpektoren geht hervor, daß das Wetter im Zeit⸗ 


raum vom 15. Oktober bis zum 1. November e. 
ſehr veränderlich war. Das in den erſten Tagen 
dieſer Periode faſt überall eingetretene Thauwetter 
hat dazu beigetragen, daß die Schneedecke in der 
nördlichen Hälfte des europäiſchen Rußlands zum 
Theil ganz weggethaut iſt, nur in den allernörd⸗ 
lichſten Gegenden blieb eine dünne Schneedecke 
liegen. Indeſſen war dieſe Witterung nicht an⸗ 


haltend, ſchon am 17. Oktober traten faſt überall 


Fröſte ein, die zu Ende des Monats im Norden 
bis 25 Grad R. erreichten, in den centralen Gou⸗ 
vernements bis 17 Grad, im Oſten bis 15 Grad 
und im Süden bis 11 Gr. R. Zugleich mit den 


Fröſten bildete ſich im Norden und Oſten eine 


dichte Schneedecke. Mit dem 30. Oktober trat 
wiederum warmes Wetter ein (ausgenommen den 
äußerſten Norden und den Nordoſten), ſo daß 
der Schnee in den centralen Gouvernements überall 
aufgethaut ift. N 
Infolge der eingetretenen Fröſte hörte das 
Wachsthum des Wintergetreides, mit Ausnahme 
der ſüdweſtlichen, ſüdlichen, nordkaukaſiſchen und 
zum Theil auch der Weichſel⸗Gouvernements, 


rere —. — 


grämten, vom vielen Weinen fahl gewordenen, 
lieblichen Geſicht. Dieſes, in ſchwarze Wittwen⸗ 
gewandung eingehüllt, an der rechten Hand einen 
etwa vierjährigen Knaben haltend, der mit ſcheuem, 
verzagtem Ausdruck in den ſonſt gar freundlichen 


und aufgeweckten Zügen, den Kopf voll dichten 
blonden Locken, rings um ſich ſpähte, hatte ſchon 


während der Worte des alten Geiſtlichen wieder⸗ 
holt eine faſt irre anmuthende Bewegung gemacht 
als ob ſie dem Todten in die Gruft hinunterfol⸗ 
gen wollte. Jetzt, als der ſtarrblickende Mann 
an ihrer Seite ihr die Schaufel in die Hand 
drückte, kam ein krampfhaftes Schluchzen über 
die feingeſchnittenen Lippen, und nur noch ſich 
aufrecht erhaltend, kam das junge Weib dem letz⸗ 
ten Liebesdienſt nach. Auch der Knabe bückte 
ſich auf das mit unterdrückter Stimme hervorge⸗ 
brachte Geheiß des ſtattlichen Mannes; er warf 
ein Händchen nach dem andern voll des grobkör⸗ 
nigen Sandes in das Grab hinunter und ſpähte 
mit einem gewiſſen neugierigen Blick nach den 
von den Erdſchollen ſchon halb zugeſchütteten 
Blumen. Dann ſchien der Kleine ſich vor den 
Männern und Weibern, die in langer Reihe 
nacheinander an das Grab herantraten, 
um die üblichen Schaufeln voll Erde auf den 
Sarg hinabzuwerfen und Troſtesworte an die 
Wittwe zu richten, zu fürchten. Verſchüchtert 
ſchmiegte er ſich enger an die junge Frau 
an und wie ſuchend glitt ſein Blick in die 
Runde. 5 
„Muttchen, wo iſt denn nur der liebe Papa?“ 
frug das Kind — und ſeine Worte ließen die 
Wittwe in lautes Schluchzen ausbrechen. Sie 
ſank neben dem Kleinen auf die Knie nieder, 
drückte deſſen weiche Wangen eng an ihr thränen⸗ 
beſätes Geſicht und ſtammelte mit lechzender, ver⸗ 
trocknet klingender Stimme: e 

„Ach! Erich, Dein Vater iſt von uns ge⸗ 
gangen. Wir werden ihn niemals wieder⸗ 
ſehen.“ ‚ ids: 
Diurch die Reihen der Trauergemeinde ging 
theilnahmsvolle Denen Man trat von allen 
Seiten tröſtend an die Schluchzende heran; der 


Geiſtliche hatte dieſe bei der Hand gefaßt und 
ihr liebreich von den Knien aufgeholfen, während 
eine gutmüthig blickende, ebenfalls verweint 


dareinſchauende ältere Frau den Knaben bei der 


Hand gefaßt hatte. „So jetzt gehſcht mit der 
Großmutter, Erich. .. Dein Mütterle kommt 
glei“ nach!“ ſagte fie beſchwichtigend. 3 

„Ich will bei meinem Muttchen bleiben!“ 
ſagte das Kind mit weinerlicher Stimme darauf, 
ließ es aber dann doch willig geſchehen, daß 
es von der Großmutter mit fortgezogen wurde. 

„Ich dank Ihnen auch ſchön für den from“ 
men Zuſpruch,“ meinte der hochgewachſene, ſtreng⸗ 
blickende Mann, der bis dahin mit unmuthig ver⸗ 
zogenem Mienenausdrucke neben der weinenden 
Wittwe geſtanden und dieſer zu wiederholten 
Malen durch eine ungeſtüme Handbewegung zu 
verſtehen gegeben hatte, ihren Schmerzensausbruch 
zu mäßigen. „Es war ja vorauszuſehen, daß es 
ſo ein End' nimmt . 
ſchon nicht geſund, als er mit meiner Elsbeth zur 
Kirch' ging .. . ich hab ihr's ja genugſam vor⸗ 
geredet .. . nun muß ſie's eben tragen!“ 

Wie bittend faßte der Geiſtliche die Hand 
des Finſterblickenden. „Seid gut zu ihr, Bürger⸗ 
meiſter .. ſie iſt doch Euer einziges Kind!“ 
meinte er beſchwörend, „bedenkt den furchtbaren 
Schmerz, der ihr das Herz zerwühlt!“ 

Die junge Frau war wieder in wehem 
Schluchzen auf die Knie niedergeſunken und hatte 
das Angeſicht in beiden Händen verborgen. Ei⸗ 
nige der Leidtragenden wollten unſchlüſſig wieder 
an ſie herantreten; aber auf eine faſt befehlende 
Handbewegung des Vaters der Schluchzenden 
wichen fie langſam von dem Grabe zurück und 


ſtrebten der Ausgangspforte des Friedhofs zu. 


Auch der Geiſtliche ging von dannen, gefolgt von 
den beiden Meßbuben, welche wieder die qualmen⸗ 
den Rauchfäſſer ſchwangen. a ih 
Endlich war der Gotteöfrieden ganz men⸗ 
ſchenleer geworden, nur die noch immer haltlos 
weinend auf den Knien Liegende und der ſtarr⸗ 
aufgerichtet zu ihrer Seite ſtehende Bauersmann 


mein Tochtermann war 


Ihr 


— außer den Beiden noch der Todtengräber, 
welcher ungeduldig darauf wartete, mit dem völ⸗ 
ligen Zuſchütten des Grabes beginnen zu kön⸗ 
nen — waren im weiten Raume noch an⸗ 
weſend. Secunden verſtrichen; immer ungeduldi⸗ 
ger ſtarrte der alternde Mann auf ſeine ſchmerz⸗ 
verzerrte Tochter nieder, nachdem er zuvor mit 
prüfendem Blick in dem blauenden Himmel hinein⸗ 
geſchaut und dem Fluge dr Schwalben, die bald 
dahin, bald dorthin durch die reine, ſonnener⸗ 
wärmte Frühlingsluft ſchoſſen, zugeſehen hatte. 
Jetzt ſteh' auf und mach ein End'!“ ſagte 
er mit unterdrückter Stimme, zugleich das junge 
Weib bei der Schulter anfaſſend. „Dadurch wird 
Dein Mann nimmer lebendig. Hätteſt 's früher 
bedenken ſollen, ſo lang' 's noch Zeit war!“ 
Beim Klange ſeiner Stimme erbebte die junge 


Frau leicht; aber gehorſam ethob ſie ſich und 


ſchritt neben dem ſtattlichen Manne vom Grabe 
hinweg. Aber immer von neuem wendete ſie 
wieder den thränenumflorten Blick nach dem 


Hügel zurück. 


Sie mußten an dem Todtengräber vorüber; 
der hatte dem Gebahren des jungen Weibes ſchon 
lange kopfſchüttelnd zugeſchaut. Jetzt wendete er 
ſich an die eben Vorüberſchreitende, welche gerade 
wieder den Kopf rückwärts zum Grabe wandte 
und faßte ſie zaghaft beim Arm. 

„Sell iſch vom Uebel, Frau Oberlehrer“, 
wiſperte er. Man darf ein'm Todte nit ins 
Grab nachgucke — ſunſcht holt er ein'm, eh' das 
Jahr zu End' ganze iſcht!“ 

Die junge Frau verſtand offenbar kaum, 


was er ſagte; ſie ſchaute ihn nur mit großen, 


thränenſchweren Augen an, dann ging ein Aechzen 
über ihre Lippen. — „Ich wollte, Ihr dürftet 
mich ſchon heute an meines Mannes Seite betten, 
Matthes!“ murmelte ſie. „Wie wohl wäre mir 
dann!“ f 

„Ihr ſeid ein abergläubiger Narr! Müßt 
gerad' noch ſolche Mucken dem jungen Weib 
in den Kopf ſetzen?“ begehrte der Bauermann 
an ſeiner Seite auf. 


Waſſer. 


überall auf und der Stand der Aufgänge hatte 
ſich gegen den 15. Oktober kaum verändert. In 
den füdweſtlichen, ſüdlichen, nordkaukaſiſchen und 
Weichſel⸗ Gouvernements (die Gonv. Warſchau und 
Lomſha ausgenommen) war das Wetter warm 
und klar, dabei regnete es am Tage und in der 
Nacht traten unbedeutende Fröſte ein, was für 
die Entwicklung des Wintergetreides günſtig war. 
Aber in dieſen Gegenden iſt es eine noch nie da⸗ 
geweſene Anzahl von Mäuſen, die ſtellenweiſe die 
Winteraufgänge ſehr ſchädigen. Noch mehr Scha⸗ 
den fügen die Mäuſe dem Getreide diesjähriger 
Ernte zu, indem ſie nicht nur das in Fend. 
liegende, ſondern auch in den Speichern befind⸗ 
liche Getreide vernichten. Am meiſten leidet das 
nicht gedroſchene Getreide. In vielen Gegenden 
mußte das Dreſchen infolge ſchlechter Wittrung 
eingeſtellt werden. 

Im Allgemeinen hat der Stand der Win⸗ 
teraufgänge, der „Topr. Ilpom, Tasera.“ zus 
folge, keine merkliche Veränderung zum Schlech⸗ 
ten erfahren, wie das aus nachſtehender Tabelle 


hervorgeht: 
Stand der Winter⸗ 
aufgänge. Zahl der Kreiſe. 
Sehr gut 38 zum 15. Oktob. 37%, 
Gut 227 „ „ 233 ½ 
Befriedigend 276 „ „ 267 ½ 
Unbefriedigend 67 „ 67% 


1 2 

— In ſeinem, dem geſunkenen Panzerſchiff 
„Ruſſalka“ und den Nachforſchungen nach dem⸗ 
ſelben gewidmeten Artikel im „Kpomurrareritt 
Bberaurs“ bemerkt Dr. Schidlowſkij, daß es 
eine Eigenthümlichkeit des Finniſchen Meerbuſens 
ſei, ſein Opfer nicht mehr herauszugeben. Die 
Verweſung der Leichen beginnt bei 4 Grad Cel⸗ 
ſius, während nach Forſchungen des Contre⸗Ad⸗ 
mirals Makarow im Finniſchen Meerbuſen die 
Temperatur bis 15—20 Faden Tiefe ca. 2 Grad 
Celſius beträgt und folglich die Leichen in dieſer 
Tiefe nur macerirt werden. Iſt demnach die 
„Ruſſalka“ in dieſer Tiefe geſunken, ſo werden 
die Leichen der Mannſchaft ſchwerlich je nach 
Oben gelangen, da ſie indeſſen von Meerthieren 
wohl aufgefreſſen worden find, 

Was die Fettflecken bei Weſtertokan anbe⸗ 
trifft, fo konnten fie nach Doctor Schidlowſkijs 
Meinung keinenfalls von verweſenden Menſchen⸗ 
leichen, nur von Seethieren — Fiſchen herrühren, 
da, um Fettausſonderungen an der Meeresober⸗ 
äche von verweſenden Menſchenleichen zu bewir⸗ 
en, das Waſſer 37 Grad Temperatur haben 
müßte, wo erſt Menſchenfettt flüſſig wird und 
an die Oberfläche ſteigen könne. Man verſuche 
es mit einem Stück fetten Rindfleiſches in warmem 


— In einer allgemeinen Verſammlung des 
Reichsraths ſoll die Frage über Einführung des 
Kronsverkaufs von Ge'ränken in den Südweſt⸗ 
und Nordweſt⸗Gebieten zur Durchſicht gelangen. 

— Zum 2. (14) December, dem Tage der 
Inkrafttretung des neuen Eiſenbahntarifs, werden 
für den erſten Bedarf 100 Millionen Billete nach 
neuem Muſter fertiggeſtellt fein. 

— Die Poltawaſche Bank ſucht in Sole 
ihres günſtigen Geſchäftsganges beim Finanzmi⸗ 
niſterium um die Genehmigung zur Erhöhung 
des Grundcapitals und die entſprechende Emiſſion 
neuer Actien nach. Die Emiſſion ſoll zum Fe⸗ 
bruar 1895 erfolgen. 

— Angeſichts der am 1. (13.) December 
erfolgenden Einführung des neuen Paſſagiertarifs 
hatte das Eiſenbahndepartement des Miniſteriums 
der Wegetommunication auf alle Eiſenbahnen Be⸗ 
amte abcommaneirt, um die Bahnagenten mit 
dem neuen Tarif bekannt zu machen. Jetzt iſt 
das Eiſenbahndepartement telegraphiſch davon 
benachrichtigt worden, daß dieſe Aufgabe überall 
befriedigend gelöſt iſt. 


Mit verlegenem Lächeln lüftete der Todten⸗ 
gräber ſein Käpplein. „Nix vor ungut, Herr 
Bürgermeiſchter“, ſagte er entſchuldigend, „aber 
ſell trifft ein jed'mal ein!“ 

Der Andere zog nur geringſchätzig die Achſeln 
in die Höhe; er gab keine Antwort, ſondern 
ſtrebte nur eilfertiger nach dem Ausgange des 
Friedhofes, an der Kirche, die klein und ſchmuck⸗ 
17 ſich mitten im Gottesfrieden erhob, vor⸗ 
über. 

Als er mit der noch immer vor ſich Hin⸗ 
weinenden den freien, lindenbeſtandenen 94 vor 
dem auf halber Bergeshöhe ſich ſtreckenden Fried⸗ 
hofe erreicht hatte, verweilte er wieder und warf 
einen ſpähenden Blick auf das ſich rings zu ſeinen 
Füßen dehnende, mit ſeinen ſtattlichen rothen 
Ziegeldächern und den vielen geräumigen, feſtge⸗ 
zimmerten Gehöften einen wohlhabenden Eindruck 
machende Dorf. Dann ſchaute er wieder die nur 
mühſam neben ihm ſich aufrechthaltende Tochter 
an. „Jetzt laß das dumme Heulen“, ſagte er in 
gar rauh klingendem Tone. „Dein Mann iſt und 
bleibt todt .. . er war ja ein Lungenpfeifer, wie 
er im Buch ſteht ... hab' Dir's ja Alles vor⸗ 
ausgeſagt, wie's noch Zeit war, Elsbeth 
aber jo was haft nicht hören wollen. fetzt 
iſt das End' da und ich hab' die Freud’, die 

ochter mit ſammt ihrem Kind zurücknehmen 
ſtatt daß ich ſtolz ſein dürft' auf Dich, muß ich 
mich grämen ... die anderen Väter im Dorf 
blaſen die Backen auf und wiſſen nicht genug 
Rühmens über ihrer Kinder Glück ... und ich, 
der ich der Reichſte weit in der Runde bin, muß 
es mit anſchau'n, daß meiner Tochter Leben ein 
verpfuſchtes iſt. .. ein Sakerment auch, daß 
meiner Tochter Leben ein verpfuſchtes iſt ı.. 
ein Sakerment auch, daß es ſo hat kommen 
müſſen ... das verdank ich alles dem Herrn 


Oberlehrer!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— Auf der Kursk⸗Charkow⸗Aſow⸗Bahn ſind 
aus den an derſelben liegenden Steinkohlengruben 
14,766,750 Pud Coaks und Steinkohlen im De» 
tober a. c. befördert worden, während im October 
des verfloſſenen Jahres nur 11,248,200 Pud be⸗ 
fördert wurden. In der Zeit vom 1. Januar 
bis zum 31. October a. c. beliefen ſich die Stein⸗ 
kohlen⸗Transporte auf 163,339,000 Pud gegen 
124,713,900 Pud im Jahre 1893 in der gleichen 
Periode. 

— Der Reichscontrolleur hat den Chefs der 
Control⸗Inſtitutionen geſtattet, aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit die Gagen der in dieſen Inſtitu⸗ 
tionen bedienſteten Frauen bis zur Norm zu er⸗ 
höhen, da er ſich von der Nützlichkeit der Frauen⸗ 
arbeit vollkommen überzeugt hat. Bisher iſt die 
höchſte Gage für Frauen in der Controle 560 
Rubel jährlich. 

— Im Congreß der Vertreter der ruſſiſchen 
Eiſenbahnen werden gegenwärtig unter Anderem 
folgende Fragen erörtert: 

1) Durchſicht des Reglements für Naphta⸗ 
transport bei directer Verbindung. 

2) ueber die Verantwortlichkeit der Bah⸗ 
nen für Verderben von Früchten und Ge⸗ 
müſe. 

3) Ueber die Verantwortlichkeit der Bahnen 
für Gewichtsverluft bei Getreidetransporten über 
Mlawa⸗Ilowo und Neufahrwaſſer. 

4) Ueber die Ertheilung einer Subſidie der 
Kaiſerlich Ruſſiſchen Techniſchen Geſellſchaft zur 
Herausgabe des Journals „HeubsnozopoxHoe 
1540.“ 

5) Ueber die Verpflichtung der Bahnen, das 
transportirte Vieh zu tränken. 

6) Ob das Recht der Nutznießung eines auf 
den Namen lautenden Jahresbillets im Laufe 
ſeiner Giltigkeitszeit auf die Erben des Erb⸗ 
laſſers, welcher das Billet erworben hat, übergehen 
kann. 


Sageshronik. 


— Getichtliches. Vor der Kriminal⸗ 
Deputation des Petrikauer Bezirks⸗Gerichts er⸗ 
ſchien geſtern eine gewiſſe Marie Diesner, ange⸗ 
klagt des gewerbsmäßigen Wuchers und des gehei⸗ 
men Lombardirens von allerhand Sachen. Dieſelbe 
hafte bereits nach Erlaß des Wuchergeſetzes 
armen Leuten gegen Pfand kleine Beträge ge⸗ 
liehen und die Kleinigkeit von 3½ —5 Kop. 
per Rubel und Woche Zinſen genommen. Das 
Gericht verurtheilte die Diesner in Rückſicht auf 
den Allerhöchſten Amneſtie⸗Erlaß nur zu acht 
Monaten Gefängniß ſowie zum Verluſt aller 
Rechte und Privilegien und wurde ſie bis zur 
Stellung einer Caution von 1000 Rbl. in Haft 
genommen. 

— Bei der Prüfung des Geſetzprojekts über 
den unentgeltlichen Uebergang von Ver⸗ 
mögen und Beſitz hat das Finanzminiſterium 
in Erwägung gezogen, daß beim Uebergang des 
Vermögens vom Vater auf die Kinder, vom 
Manne auf die Frau, das Vermögen, beſonders 
wenn es in Landeigenthum beſteht, in Folge der 
3 rſplitterung einen Theil feines Werthes ver⸗ 
liert und iſt deshalb zum Schluß gekommen, 
daß der Prozentſatz der von der Krone erho⸗ 
benen Steuer herabzuſetzen iſt. Zur Beſtimmung 
des Procentſatzes der Herabſetzung gehen fetzt 
Ermittelungen, wieviel der Staat an Einnahmen 
dadurch verliert. Nichtsdeſtoweniger ſoll aber 
dieſe i erfolgen. 

— Miß Nikita, welche unter Mitwir⸗ 
kung des Pianiſten Herrn Harold Bauer, 
eines jungen Virtuoſen von hervorragender Be⸗ 
deutung, heute, Dienſtag, Abend im Konzertſaale 
nur ein Konzert giebt, iſt bereits am 
Sonntag hier angekommen. Unſer Berliner Cor⸗ 
reſpondent, welcher im Verein mit einigen Kunſt⸗ 
Kritikern Gelegenheit hatte, Miß Nikita im 
Privatkreiſe ſingen zu hören, ſchreibt uns, daß 
ſie durch ihre wahrhaft prächtige Stimme Alles 


entzückt und u. A. durch ihren ſeelenvollen Vor⸗ 


trag des Maſſenet'ſchen Liedes. „Pleurez mes 
yeux du Cid“ — (diefe Nummer iſt auch dem 
heutigen Programm eingefügt) die Zuhörer zu 
Thränen gerührt hat. Bewundernswerth iſt fer⸗ 
ner das Sprachentalent der jungen Dame, ſie 
ſingt nämlich ruſſiſch, franzöſiſch, deutſch, eng⸗ 
liſch, italieniſch, ſpaniſch, armeniſch und heute 
Abend zumerſten Malepolniſch.— Da 
Miß Nikita vom April ab mit feſtem Contract 
für die Pariſer Oper engagirt worden iſt, ſo 
werden wir wohl niemals mehr Gelegenheit 
haben, dieſelbe hier zu hören und deshalb 
empfehlen wir allen Kunſtfreunden den Beſuch 
des heutigen Konzerts, indem wir gleichzeitig 
darauf hinweiſen, daß, um denſelben Jedermann 
zu ermöglichen, die Ciutrittspreiſenicht 
zu hoch geſchraubt worden ſind. 

— Schwere Miſihandlung. Am Sonn⸗ 
abend Abend wurde der hieſige Einwohner Sta⸗ 


nislaw Kaliszewski auf der Benedyktenſtraße vor 


dem Hauſe Nr. 23 von einem gewiſſen Julius 
Wagner überfallen und mit einem dicken Stock 
derart gemiß handelt, daß er vier Wunden am 
Kopfe davontrug. Kaliszewski liegt in ſeiner Be⸗ 
hauſung ſchwer krank darn eder. 

— Der Wohlthätigkeits⸗ Bazar war 
ſowohl am Freitag als auch am Sonnabend nicht 
in dem erhofften Maße beſucht; dagegen hatte 
ſich am Sonntag ſowohl Nachmittags als auch 
Abends zahlreiches Publikum eingefunden und 
ging der Verkauf bedeutend flotter, als an den 
erſten beiden Tagen. Von verſchiedenen Seiten 


wird befürchtet, daß der Geſammt⸗Erfolg nicht 
den großen Mühen und Koſten, welche mit dieſer 
Veranſtaltung verbunden waren, entſprechen wird. 


— Der berühmte Profeſſor Nothnagel 
aus Wien hielt ſich vorgeſtern in unſerer Skadt 
auf. Derſelbe war von einem hieſigen Großkaufmann 
berufen worden und wurde auch von einigen an⸗ 
deren Leidenden conſultirt. 

— Einiges über die Wein⸗Aceiſe. 
Seiner Zeit brachten wir die Nachricht, daß das 
Finanzminiſterinm die Abſicht hege, unſere Trau⸗ 
benweine mit Accife zu beſteuern. Dieſe Maß⸗ 
nahme ſollte hauptſächlich den Zweck verfolgen, 
der Falſification zu ſteuern und keine etwatige Ver⸗ 
prößetung der Kronseinnahmen herbeiführen, da 
as Departement für directe Steuern die Aceiſe 
nur in einer Höhe angeſetzt hatte, welche zur 
Deckung der Ausgaben für Laboratorien zur Un⸗ 
terſuchung der Weine nöthig ſind. Da nun das 
Miniſterium für Ackerbau eine derartige Beſteue⸗ 
rung des Weines hinderlich für die Entwickelung 
des Weinbaues hält, ſo wird dieſe Frage in einer 
beſonderen Commiſſion im Finanzminiſterium 
ihre Erledigung finden, doch haben die Sitzungen, 
wie der „St. Pet. Herold“ berichtet, derſelben noch 
nicht begonnen. 

— Normirung der Fleiſchpreiſe. Im 
Miniſterium des Innern iſt ein Project zur Ver⸗ 
beſſerung des Fleiſchhandels und einer Normi⸗ 
rung der Fleiſchpreiſe ausgearbeitet worden. Den 
Großviehhändlern ſollen Darlehen auf Vieh ge⸗ 
währt werden. 

— Durch den ruſſiſch⸗deutſchen Handelsver⸗ 
trag iſt das Ausland in vielen Zweigen mit den 
inländiſchen Induſtrieerzeugniſſen auf den ruſſiſchen 
Märkten concurrenzfähig geworden, ein jeder Fa⸗ 
brikant ſollte daher ſein ganz beſonderes Augen⸗ 
merk darauf richten, ſo viel wie möglich Oekonomie 
in ſeinem Betrieb einzuführen, die dazu dienen, 
die Production zu verbilligen. Eine der ſchwerſten 
Laſten unſerer Landesinduſtrie ift die Beſchaffung 
des Brennmaterials, welches durch die zum Theil 
recht bedeutenden Entfernungen von den Kohlen⸗ 
gruben vertheuert wird. Somit muß von allen 
Beſitzern von Dampfanlagen gerade im ruſſiſchen 
Reich ein Verfahren mit Freuden begrüßt werden, 
das dazu angelhan ift, eine bedeutende Erſparniß 
an Brennmaterial zu erzielen. In Nr. 258 des 
Lodzer Tageblatt brachten wir unter dem 
Titel „Oekonomie im Dampfbetrieb“ einen 
intereſſanten Aufſatz aus der Feder unſeres Mit⸗ 
arbeiters, in welchem die Dampfüberhitzungsappa⸗ 
rate, Syſtem Schwörer, einer eingehenden fach⸗ 
männiſchen Beſprechung unterzogen wurden. Wir 
ſind heute in der Lage, unſeren geſchätzten Leſern 
von den Reſultaten zu berichten, die mit dem Ueber⸗ 
hitzungsapparat, Syſtem Schwörer bei uns er⸗ 
zielt find. 

Die Patentinhaberin für das ruſſiſche Reich 
iſt die Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt G. H. 
von Ruffer in Breslau, welches Eta⸗ 
bliſſement ſich durch ſeine Zuckerfabrik⸗, Brauerei⸗ 
und Brennerei⸗Ein richtungen, namentlich aber 
durch den Bau von Dampfmaſchinen, unterir⸗ 
diſchen Waſſerhaltungsmaſchinen und Waſſerwerk⸗ 
anlagen für die Waſſerverſorgung von Städten, 
ſich des beſten Rufes weit über die Grenzen des 
deutſchen Reiches erfreut. Seitens der Maſchinen⸗ 
bauanſtalt G. H. von Ruffer wurde die erſte 
Anlage in Rußland mit Dampfüberhitzungsaparat 
Syſtem Schwörer in der engliſchen Kammgarn⸗ 
ſpinnerei der Herren Briggs, Poſſelt & Co. in 
Marki bei Warſchau ausgeführt. 

Angeſichts der ins Auge fallenden günſtigen 
Reſultate, der durch die bedeutende Dampferſpar⸗ 
niß bedingten Erſparniß an Kohlen, ſahen ſich eine 
Anzahl großer Etabliſſements in Warſchau und 
Lodz ermuthigt, gleichfalls die Dampfüberhitzungs⸗ 
apparate, Syſtem Schwörer, einzuführen. Die 
Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt G. H. von Ruffer in 
Breslau verſendet auf Wunſch gratis und franco 
eingehende Proſpekte über die Dampfüberhitzungs⸗ 
apparate und iſt der erfahrene Ingenieur der 
Firma bereit, die betreffende Keſſelanlage perſön⸗ 
lich in Augenſchein zu nehmen, um den Apparat 
derſelben anzupaſſen. 

— Die auch hier ſtark verbreitete Unfitte, 
zum Feueranmachen Petroleum zu verwenden, hat 
ſchon manches Unglück hervorgerufen und erſt in 
dieſen Tagen wieder den Tod eines jungen Mäd⸗ 
chens veranlaßt. Der B. B. C. berichtet über dieſen 
Fall wie folgt: 

Die achtzehnjaͤhrige Tochter des in der 
Berlinerſtraße in Rixdorf wohnenden Mechanikers 
T. ſollte am Nachmittag gegen 4 Uhr Kaffee für 
die Familie kochen. Um dies ſchneller zu bewerk⸗ 
ſtelligen, hatte das Mädchen das zu entzündende 
Holz mit Petroleum getränkt und ein brennendes 
Streichholz darauf geworfen. Im Augenblick 
ſchlug eine fußhohe Stichflamme heraus und 
erfaßte die Kleidung der T., welche, von jeher 
an epileptiſchen Krämpfen leidend, in die ſem 
Augenblick von ihrem Uebel wieder erfaßt wurde. 
So kam es, daß die Eltern erſt zu ſpät das 
Stöhnen ihres Kindes vernahmen, das, mit Brand» 
wunden bedeckt, in die Charité eingeliefert wurde. 
Dort iſt das junge Mädchen bereits in der Nacht 
unter entſetzlichen Qualen geſtorben. — Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß die tiefgebeugten Eltern vor zwei 
Jahren einen Sohn, der ebenfalls krampfkrank 
war, auf faſt die gleiche Weiſe verloren haben, 

— Thalia⸗Theater. Die am Sonntag 
ur Aufführung gelangte bekannte Operette „Der 

iceadmiral“ wurde vom Publikum ſehr bei⸗ 
fallig aufgenommen und beſonders Frau Pennee 
(Gilda) ſowie die Herren Schuler (Herzog 
von Villeneuve) ſowie Stegemann (Punto) 
durch reichen Beifall ausgezeichnet. Von den 
anderen Darſtellern gebührt Herrn Zech rüh⸗ 
mende Anerkennung. Derſelbe ſpielte den Don 
Mirabolante in höchſt eleganter Weiſe. — Der 
Beſuch ließ diesmal zu wünſchen übrig. Ver⸗ 
ſchiedene beſſere Plätze und einige Logen blieben 


— 
* 


— wahrſcheinlich in Folge des Bazars — A 
etzt. 


beſetz 

— Der Eircus Einiſelli war am Some 
tag Abend wieder einmal bis zum letzten Plaz 
ausverkauft. Der Ringkampf zwiſchen dem vom 
Publikum mit rieſigem Applaus empfangenen 
polniſchen Meiſterſchaftsringer, Herrn Wladyz, 
law Pytlaſinski und Herrn Adrian 
Baliſſat blieb trotz aller Anſtrengungen der 
beiden Ringer unentſchieden. 

Heute Abend ſoll nun ein 15 Minuten wih, 
render Ringkampf zwiſchen genannten Herren por 
ſich gehen, welcher ſehr intereſſant ſein fol. — 
Die Direction des Circus iſt bemüht, dem Pı 
blikum ſtets neue tüchtige Specialitäten vorzuſſh, 
ren. Heute Abend treten die weltberühmten anıy 
rikaniſchen, mit Medaillen ausgezeichneten Li 
gymnaſtiker Dunbar⸗Trio auf, welche ſtaunen 
werthe Productionen ausführen werden. Daß 
Beſuch des Cirkus iſt daher zu empfehlen. 

— Als Rudolf Falb es im Srübjaht 
unternahm, das Wetter für das nächſte Halbjahr 
vorherzuverkünden, da konnte der begreiflich 
geſunde Zweifel jede andere Regung, auch daß 
Erſtaunen über den vermeſſenen Verſuch, zurüd, 
drängen. Nun Halb, zum zweiten Male die 
Wetterprognoſe bis Juli 1895 wagt, darf 
ernſtere Beachtung fordern, denn er kann id 
bereits auf einen Erfolg berufen. Der von der 
zünftigen Wiſſenſchaft freilich halb über die 
Achſel angeſehene, vom Volksglauben getragene 
grundgelehrte Herr läßt ſoeben „Neue Werke 
Prognoſen und Kalender der kritiſchen Tage für 
1895, Januar bis Juli“ im Verlage von Hug 
Steinitz in Berlin erſcheinen. Im Vorwort, dal 
er dem hübſch ausgeſtatteten kleinen Buche vorauß 
ſchickt, ſagt Rudolf Falb: 

„Als der Verfaſſer für das letzte Halbjahe 
zum erſten Male ſeine Prognoſen in der vorliegen 
den Form veröffentlichte, da mochte es Vl er 
als ein großes Wagniß erfcheinen, die launenhaß, 
ten Wandelungen der atmoſphärſchen Erſcheinnn 
en in fo beſtimmten Linien vorzuzeichnen. Wit 
1 damals in den angefügten „Bemerkungen 
und im Vorworte den Standpunkt, von dem wir 
dabei ausgingen und den auch die Beurtheilung 
zu berückſictſgen hat, in Kürze angedeutet ung 
namentlich auf das Zutreffen des allgemein 
Ganges der einzelnen Gruppen einerſeits un 
auf die Unvermeidlichkeit kleiner Verſchiebungg 
im Datum derſelben andererſeits hingewieſth 
Die Erfahrung hat nun, wie zuvor in des 
vorausgegangenen Studien⸗Material, ſo auch im 
vergangenen Halbjahre dieſen Standpunkt gerech 
fertigt. Aus der angefügten Witterungsgeſchich 
vom October 1893 bis November 1894 wi 
man wenigſtens mit Bezug auf 3¼ Monate des 
Zutreffen der vorjährigen Prognoſen controlite 
können. Eine weſentliche Abweichung trat bi 
jetzt (1. November) nur vom 24. Auguſt bis 10% 
September ein. Dagegen iſt der zutreffende Ber 
lauf in der Sulihäſte befriedigend, vom 10, 
September bis Ende October aber ſogar übern 
ſchend genau.“ * 

Welches Wetter wir am 25. Juni nächſten 
Jahres haben werden, dieſe Frage wird vielleich 
wenige Großſtädter ernſtlich beſchäftigen, ſicht 
iſt aber, daß ſehr wichtige und 3 5 Klaſſen 
der Bevölkerung an einer ungefähren Keuniſ 
der Wetterausſichten ein beſonderes Intereſſe 
haben und aus einer Monate im Voraus gewonne 
nen Kunde hierüber anſehnlichen Nutzen ziehen 
können. Inwieweit dieſe Kunde zuverläſſig iſt, dab 
werden dieſe Intereſſenten von ſelbſt zu prüfen 
haben, und an Controle werden es auth 
die principiellen Gegner Falb's nicht fehlen 
laſſen. 

Der Dezember 1894 wird uns, nach Falh, 
den ſtrengeren Winter nicht mehr bringen, dag 
gen iſt er für Januar 1895 angekündigt. Falk 
jagt in feiner „allgemeinen Charakteriſtik“ de 
Monats Januar: 

„Im Gegenſatze zum vorausgehenden Decem 
ber find für dieſen Monat reichliche Schneefall 
zu erwarten, und zwar nicht allein in Mittel 
europa, ſondern auch im Süden und Weſten 
Insbeſondere dürfte die erſte Hälfte des Mona 
ſich durch Schnee und Froſt bemerklich Hr 1% 
während in der zweiten Hälfte die Schneefälk 
ſeltener werden und das Welter milder wird. At 
ſtärkſten dürfte dieſer Gegenſatz vom 8. bis Il 
in erſterem Sinne und vom 22. bis 26. in fee 
terem Sinne hervortreten.“ 3 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am. 6. Du 
zember, das iſt am 2. Ziehungstage der 6. Klaſſe 
der 163. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende größen 
Gewinne gezogen worden: * 

Auf Nr. 3348 Rs. 15,000. m 

Auf Nr. 1430 und 5286 zu je Rs. 2,000. 

Auf Nr. 12491 und 18335 zu je Rs. 1,000 

Auf Nr. 2285, 2717, 3227, 4791, 6618, 
10056, 11470, 13302, 13835 und 21865 zu ft 
Rs. 400. 4 

Auf Nr. 2776, 3772, 4463, 6133, 757 
7671, 7686, 8363, 9039, 11857, 12725, 12890, 
17243, 18146, 19213, 20119, 20526, 20882 
22699 und 23273 zu je Rs. 200. 

Auf Nr. 504, 1251, 1996, 2608, 292% 
3128, 3484, 3559, 3778, 4286, 4377, 485 
5176, 66.8, 6658, 8135, 8146, 9154, 9276 
10496, 11383, 12597, 12694, 18416, 18697, 
19516, 19668 und 29243 zu je Rs. 100. 


Telegramme. 


Petersburg, 8. Dezember. (Nordiſche 
Telg.⸗Ag.) Der „IIpas. BBern.“ ſchreibt über 
die neue ruſſiſche Auleihe: Die neue ruſſiſcht 
3½ procentige Anleihe iſt ausſchließlich für die 


MM. 280. 


Die Flugmaſchine. 


Die großen Flugmaſchinen, für die man 
neuerdings in London und Wien ganz enorme 


Summen ausgegeben hat, ſcheinen Fiasco gemacht 


zu haben, wie man das bei ſo complicirten und 
großen Apparaten wohl auch nicht anders erwar⸗ 
ten konnte. In den Kreiſen der Flugtechniker 


neigt man immer mehr der Anſicht zu, daß hier 


wie in vielen Dingen das Einfachſte das rich⸗ 
tigſte ſein wird; und daß die von Lilienthal 


gemachten Verſuche ſchließlich doch den Ausgangs⸗ 
punkt bilden werden, von dem aus man das Pro⸗ 


wer menſchlichen Fluges weiter zu verfol⸗ 
gen hat. 

Der Erfinder ſagte vor einiger Zeit: „Was 
mir lieber ſein würde, als lange und ausführliche 
Beſprechungen, das wäre eine thatkräftige Unter⸗ 
ſtützung durch junge Leute.“ Herr Lilienthal ge⸗ 
hört zu den wenigen glücklichen Erfindern, die 
kein Geld nöthig haben, denn erſtens iſt er ſelbſt 
Fabrikbeſitzer und vermögender Mann, und zwei⸗ 
tens koſtet ſein ganzer Flugapparat kaum 100 
Mark. Eine gehe ene wie dieſe iſt zum Min⸗ 


deſten eben ſo ſehr auf die Praxis angewieſen wie 


auf die Theorie, und man mag ſie da am 
eheſten vergleichen mit der Erfindung des Zwei⸗ 
rades. f 

In einem Zeitraum von wenig mehr als 
zwanzig Jahren hat das Zweirad ſich in einer 
wundervollen Weiſe vervollkommnet: aus einem 
ſchwerfälligen Holzapparat wurden noch ſchwerere 
aber ſolide Eiſenräder, dann folgte das ſeltſame 


ochrad, dann das Niederrad, dann die Pneuma⸗ 
tlereifen, und nebenher noch unzählige kleine Ver⸗ 
Das moderne Zweirad mit ſeinen 


beſſerungen. 
dreißig und weniger Pfund Gewicht iſt ein Wun⸗ 
der der Zierlichkeit und Feſtigkeit, Eleganz und 
vor Allem Brauchbarkeit. Erſt in ſeiner jetzigen 
Form iſt es für die weiteſten Kreiſe verwendhar, 
und in der That fängt es erſt jetzt an, Allge⸗ 
meingut zu werden. Die Zeit, da das Zweirad 
lediglich dem Sport diente, iſt vorüber, es iſt 
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enorm raſche und ausgezeichnete Vervollkommnung 

möglich geweſen, wenn ſich nicht Hunderte und 
Tauſende für eine Sache intereſſirt hätten, die 
vor zwanzig Jahren in ihren Anfängen doch nur 
als Spielerei galt. Zu den Tauſenden kommen immer 
neue Tauſende, jeder Einzelne lernte die Mängel 
kennen und ſuchte ſie abzuändern. Die Induſtrie 
begann einen lebhaften Verbeſſerungswettkampf 
und fo durchlief das Fahrrad in zwei Johrzehn⸗ 
ten einen weiten Weg. 

Ohne Zweifel hat Lilienthal's neue Erfindung 
eine gewiſſe Aehnlichkeit mit der des Zweirades. 
Beide ſollen der Fortbewegung dienen und beide 
erfordern ein gewiſſes Maß von Geſchicklichkeit. 
Es iſt ihm gelungen, auf ſeinen Flügeln relativ 
lange Zeit in der Luft zu ſchweben und damit 
den Beweis zu erbringen, daß Flügel den Men⸗ 
ſchen ebenſo gut in der Luft zu tragen vermögen 
wie einen Vogel. Unmöglich aber kann der neue 
Apparat auf eine Vervollkommnung hoffen, wenn 
ſein Erfinder allein daran arbeitet, und das ſieht 
Herr Lilienthal ſelbſt wohl ein. Er iſt ein Mann 
bei Jahren, Familienvater, und hat natürlich 
nicht Luſt, bei ſeinen Verſuchen über das noth⸗ 
wendigſte Maß von Riſico hinaus zu gehen. 
Würde der Apparat in Händen von Hunderten 
und Tauſenden ſein und von dieſen Allen ſtudirt 
und praktiſch erprobt, ſo würde man wahrſchein⸗ 
lich von überraſchenden Reſultaten zu hören be⸗ 
kommen. Schon jetzt haben ſich in einigen Städ⸗ 
ten Deutſchlands Vereine gebildet, die den Erfin⸗ 
der durch gleiche Verſuche unterſtützen wollen, und 
es wäre ſeltſam, wenn die deutſche Reichshauptſtadt, 
in der der Erfinder wohnt, zurückſtehen würde. Vor 
Allem und ausdrücklich verdient betont zu werden, 
daß der neue Sport nicht theuer iſt. Der Appa⸗ 
rat beſteht nur aus Holz, Weidenruthen, Leine⸗ 
wand und Drähten, und im Großen angefertigt, 
wird er ſich ſehr billig ſtellen. Daß es kaum 
einen geſunderen und ſchöneren Sport giebt wie 
dieſen, jet ebenfalls erwähnt. Man läuft von 
einem erhöhten Punkte aus zwei bis drei Schritt 


Verkehrsmittel geworden. Niemals wäre dieſe 
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gegen den Wind, ſpringt in den freien Raum und | 


—— 


für das Jahr 


8 9.8 


iſt im Verlage des „Lodzer Tageblatt“ 


ſoeben erſchienen und in der Expedition deſſelben, ſowie in allen 
Buchhandlungen zu haben. 
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Illuſtrirter 
Haus- und Familien-Ralender 


Der elegant ausgeſtattete und reich illuſtrirte Kalender enthält: 


8 
2 
2 
= 
Oo 
8 
2 Zeitrechnung, Vergleichstabelle der Entfernungs⸗ 
Kalendarium (gr.⸗kath., röm.⸗kath. maße, 
9 und evang.) Münzen⸗Vergleichstabelle, 
8 Notizblätter, Vergleichstabelle d. Trockenmaße, 
1 Verzeichniß Be Galatage, „ „ Flüſſigkeitsmaße, 
= Das ruſſiſche Kaiſerliche Haus, „ „Gewichte, 
Ruſſiſche Orden, 1 „ Zängenmaße, 
Rangklaſſen, Umrechnungstabelle auf ruſſiſche 
Auszug aus dem Poſtreglement, funde, 
" „ „ Telegraphen⸗ Die Einwohnerzahl der größeren 
15 4 Ac ihren, al iche ellen ne 
empelgebühren, reiche Novellen u. Erzählungen, 
5 Stempeltaxen, Pet sählung 
E er Solincn Kool bie) Bun Se 
er Zolltarif (vollſtändig), enkſprüche, 
Einnahmetabelle, uſtrationen, 
Zinsberechnungstabelle, Inſerate. 
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gleitet vorwärts gerade aus in die Luft, nur ganz 
langſam dem Erdboden ſich nähernd. Das ganze 
Geheimniß, das in dieſem Flugapparate noch ſteckt 
und ſeiner Löſung harrt, iſt die Beweglichkeit der 
jetzt noch feſtſtehenden Flügel, und auch das kann 
wohl nur durch die Praxis über kurz oder lang 
gelöſt werden. Die künftigen Jünger des neuen 


Sports werden daran nicht nur ſelbſt ihre Freude 


haben, ſondern ſie dienen auch einer guten Sache: 
der intereſſanteſten Frage, die der Zukunft zu löſen 
vorbehalten iſt. 


— Eine Unterredung mit dem Profeſſor 
Virchow über das Heilſerum hat der berliner 
Berichterſtatter des mailänder „Secolo“ gehabt. 
Unterm 30. November berichtet derſelbe ſeinem 
Blatte darüber Folgendes: „Bald nach einer 
Unterredung mit Virchow, dem großen Patholos 
gen, hörte ich in der „berliner mediciniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft“ einen Vortrag des Dr. David Hanſe⸗ 
mann, der Privatdocent und Aſſiſtenzarzt Vir⸗ 
chow's am hieſigen pathologiſchen Inſtilut iſt; 
der Vortrag wurde von einer ganzen Verſamm⸗ 
lung von Aerzten zuerſt mit Staunen, dann 
unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen angehört und 
wird in der wiſſenſchaftlichen Welt eine tiefe 
Spur hinterlaſſen, da es ſich um eine wirkliche 
Vernichtung des Behring'ſchen Werkes, des 
Diphtherie⸗Heilſerums, handelt. Schon Virchow 
theilte mir, mit jener Freimüthigkeit, welche die 
wahren Gelehrten auszeichnet, während einer eins 
ſtündigen Unterredung, in welcher wir über meh⸗ 
rere Fragen ſprachen, die ich jetzt wegen Raum⸗ 
mangel leider nicht berühren kann, etwas über 
ſeine Beobachtungen und über ſeine Zweifel hin⸗ 
ſichtlich des neuen Heilverfahrens mit, das fo 
viele Hoffnungen und ſchon fo viele. .. Ents 
täuſchungen wachrief: „Ich habe“, ſagte ich zu 
ihm, „in einer der letzten Nummern der „Deut⸗ 
ſchen Mediciniſchen Wochenſchrift“ einen Artikel 
des Profeſſor Behring geleſen, in welchem dieſer, 
ſeine eigene frühere Angabe verbeſſernd, ſagte, 


daß die Serumdoſis, die zu vorbeugen den Zwecken 


bei geſunden Kindern gebraucht werden muß, 
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Verloren am Freitag, den 7. d. M. gegen 12 Uhr Vormittags 
auf der Petrikauerſtraße, d. h. von der Krötka bis zum Magiſtrat eine 
Brieſtaſche mit Inhalt: 1) eine Quittung (3A ATOUHiA POCILORA) 
über Rs. 5,000, aasgeſtellt am 28. Mai a. c. an meine Ordre, unter⸗ 
zeichnet von der Firma Gebr. Gehlig; 2) ein Sola⸗Wechſel, ausgeſtellt 
am 5. October a. c. von Herrn Samuel Jacobſohn an meine Ordre, 
zahlbar am 15. März 1895 in Warſchau, ſowie andere verſchiedene 
Rechnungen, Quittungen und ein Notizbuch mit infiegenden 3 ABl. 


P 


Die Conditorei 


J. Se hmagier, 
28. Petrikauer⸗Straße 28, | 


nicht den zehnten, ſondern den vierten Theil der 
therapeutiſchen Doſis betragen ſoll.“ —„Sie wird 
eben immer größer,“ ſagte der berühmte Gelehrte 
mit Nachdruck.— „Glauben Sie, daß Behring, um 
zu ſeiner Erfiadung zu gelangen, ſich auf frühere 
Arbeiten geſtützt hat?“ — „Das verſteht ſich. In 
der Wiſſenſchaft iſt alles eine Kette, deren letzter 
Ring“, fügte er ironiſch hinzu, „nicht immer der 
beſte iſt. So hatte beiſpielsweiſe Buchner in 
München ſchon ähnliche Studien gemacht und ge⸗ 
langte zu Ergebniſſen nach Art der Behring'⸗ 
ſchen.“ —, Aber find die Löffler'ſchen Bacillen, die 
nach Behring die Kennzeichen der Diphtherie 
find, wirklich entſcheidende Merkmale derfelben?“ 
— Die ſogenannten Diphtherie⸗Bacillen,“ ant⸗ 
wortete er mit einem ſehr ſkeptiſchen Lächeln, 
„finden ſich beſonders bei Croup und im Munde 
von — geſunden Menſchen, während man bei 
Diphtheriekranken meit mehr Streptokokken als 
Löffler'ſche Bacillen findet. — „Das Behringſche 
Serum hat aber doch gute Wirkungen erzielt und 
könnte doch immerhin als Heilmittel aufgenom⸗ 
men werden.“ — „Vielleicht. Ueber die guten 
Wirkungen läßt ſich auch ſtreiten. Als Heilmittel 
iſt es, ſelbſt wenn man zugiebt, daß es einen 
Werth habe, zu unſicher. Man hat nicht directe 
Mittel, um ſeine Stärke feſtzuſtellen. Man beruft 
ſich auf Verſuche an Thieren, aber die Thiere 
ſind keine Kraftmeſſer und können, je nach ihrer 
Art, zu reagiren, ſehr ungleiche Ziffern angeben.“ 
—, Sie glauben alſo nicht, daß der Gebrauch des 
Diphtherie ⸗Heiſerums, als eines vorbeugenden 
Mittels, ſich verallgemeinern könne?“ — „Nein, 
nein“, rief er mit Ueberzeugung aus, „bis jetzt 
iſt auch nicht einmal der Schatten einer ſolchen 
Möglichkeit vorhanden. Im Uebrigen rathe ich 
Ihnen, zu den Verſamlungen der Berliner Me⸗ 
dieiniſchen Geſellſchaft zu gehen; Dr. Hanſe⸗ 
mann wird gerade dieſe Frage behandeln. Sie 
werden ſehen, es wird Lärm verurſachen“, fügte 
er lächelnd hinzu. 


empfiehlt: 


Ufefferkuchen 


aus rei- em Honig, in großer Auswahl, eigenes Fabrikat; 


hriſtlaumſchmuck 


als: Phantaſte⸗Zuckerwerk, Marziipan⸗Früchte, Zu rerwerk mit Li ueur; 
Deſſert · Conſect, Chocoladen, Conſerven, Früchte. 


Beſtellungen auf Torten in bekan ter Güte, Marzipane, Striezel mit Mohn, 2 
Man eln- und Wiſtazten⸗Maſſe und mit Confituren, Blechkuchen und Baum⸗ 
fuchen ꝛc. ꝛc. werden jederzeit angenommen. 5 
Fertige Nuß, Mandeln und Piſtazien⸗Maſſe wird mit 50 Kop. pro Pfund verkauft. 
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Belohnung" 


Vor Ankauf wird gewarnt, da obige Documente abſolut für Nie⸗ 
manden einen Werth haben und wird der ehrliche Finder erſucht, die⸗ 
ſelben gegen obige Belohnung in meinem Comptoir, 

Nr. 50562, Bell-Etage, abzugeben. 


Petriſauerſtraße 


David Leibowitz. 
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d Önsmotaren- Fabrik 
Zur bevorstehenden Herbft- und Winter-Caifon a Onsmalaren- Fabrik; 
1 4 M von 
ur bebor chen El Hel id A Karl Röder in Lodz 
19 5 z 5 urn 1 ; 0 letot R empfiehlt 
... mn) Crbinel@tofen In teiöfter Rama WM Gnsmatore eigener Conſtruttion, & 
5 s “ 45 hi ans und billigften der Gegen: 8 
Leop. Stark, N u b e Gente Site Grp 
b Petrikaner-Straße Nr. 4 neu. N Zeugniſſe über meine Motore, welche am Biefigen Platze und in 
100,27 . meinem Etabliſſement zu beſichtig en find, zur gefl. Einſicht vorhanden. 
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Caſſenſchränke 


R. Bohte, 


— * 


Lodzer Tageblatt 


CHowny Slraad 


Piotrkowska 27. 


EEE ENTER ——.. , . ͤ . 
aus Stahlpanzer, ganz neuer Conſtruetion. Die Panzer find von allen ſech 
Seiten aus gehärtetem Stahl, maſſiv, 24 bis 25 m. m. ſtark, hergeſtellt und können mit keinem ſcharfen 
Inſtrument weder zerſchnitten, durchgebohrt, noch eingebrochen werden. 

Dieſe Caſſenſchränke übertreffen alle bisherige engliſche und amerikaniſche Conſtructionen. 


Spetial-Fabrik für fener- und diebesſichere Caſſenſchränke, exiſtirt ſeit dem Jahre 1840, 


prämtirt mit zahlreichen Medaillen und Diplomen, 


Warschau, Nowy Swiat Nr. 34, eigenes Haus. 


—— 


Allerhöchſt beat tigte Geſellſchaft 
A. N. BOGDANOW & Co. 


in St. Petersburg 


5 Stück 3 Kop. 


empfiehlt die nen herausgegebenen Papiroſſen vorzüglicher Qualit 


LE 


unter der Devife: „hony soit qui mal y pense“ im Preiſe von 


10 Stück 10 Kop. 


Zn haben in allen Tabaks- Niederlagen. 


8. 


K — 
8 N 
5 Die polizeilich angeordneten | 


Schränkchen 


| zum Aushängen der Namen der Hausbewohner in den Haus⸗ 
1 fluren find zu haben im Gummiwaarengeſchäft von 


N. B. Mirtenbaum, 


Pelrokt wer⸗Straße 33. 


ar 
Feuerſichere Geldſchränke, Copirpreſſen 2 


empfiehlt 


S. Polakiewiez 
vom. Dr. Berliner 


Warſchan, Elektoralna 5. 


6-6) 
KERERKKFERRTARKIKKKRKTKTKRKTHKERN 


& Hiermit diene zur allgemeinen Kenntniß, daß ich, dem 

Drange vieler meiner Gönner nachkommend, neben meinem 
an der Petrikauer⸗ Str. im Hauſe d. H. Friſchman Nr. 50, 
wo der Laden des Herrn Peterſilge, befindlichen zahnärztlichen 
Cabinet eine 


Zahnürztliche Ambulanz 


für Arbeiter und minder Bemittelte errichtet habe und werden 
Behandlungen zu nachſtehenden Preiſen ausgeführt. 


Zahnziehen pro Zahn . Rs. — 7 | A Zähne für 1 Zahn RS. 1.— 
Mittelſt Lachgas pro Zahn „ do. von 2 Zähne an u. drüber v. —.75 
Behandlung d. Zahnnerus „ — u Für Reperatur künſtl. Gebiſſe v. —.50 
Plombieren d. Zähne pr. Zahn „ —.50 Reinigen d. Zähne v. Zahnſtein Rs. —.50 


Sämmtliche Behandlungen werden von mir perſönlich 


ausgeführt. 
Die Sprechſtunden in der Ambulanz ſind alltäglich nur von 


—10 Morg. u. v. 5— 7 Nachm. 
Pract. Zahnarzt 
B. KLINKOVSTEYN. 
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P. RAP, Lodz, 
Petrikanerſtraße 8 89, Haus Kloß, 


empfiehlt 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine Parthie Achte von 
in- und ausländiſchen Stoffen zu Paletots und Anzügen, ſowie 
eine gute Auswahl von Tüchern, Schlaf⸗ und ‚Blexpebeure 
zu den billigſten Preiſen. 
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N KANN 


Blooxer s reiner Cacao 


ein nahrhaftes Getränk. "see ar 
St. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 88, 
Zu haben in allen ‚grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
handlungen in Blechdosen ”ı, /½·, "4, % Kg. (159) 
Fabrikant Blooker, Amsterdam, 
Mitglied der N e 1893. 
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Die meiner ſeits der Fuma „Hordllozka, Lipihski & Stamirowski" 
zum Verkauf von Scheiben am 15. Juli l. J. auf vier Monate 
ertheilte Agentur iſt am 15 November I, J. erloſchen. Unſere geehrten 
Abnehmer in Lodz und Um zegend hiervon in Kenntniß ſetz end, er ſuche ich 
von nun an mit allen Beſtellungen auf Fenſterſchelben jeder Art, ſich wie 
vorhin direkt an melne Haupi⸗Slasalederlage in Lodz, Neuer Ring 240/10, 1 


e MORDIICZKA 


Grasfabrik „COzechy’” 416 
————— 
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Die Haupt Niederlage g 
der Warſchaue 1 Dampf ⸗ Deſtillation 3 


L. Mokiejewski, 


——— nagleich Weinhandlung, 
Betrifaner-Strafe, Haus des Herrn Balle, Nr. 766 in Lodz, 
8 empfiehlt zu den herannahenden Feiertagen: 

Durch Deſtillat'on hergeſtellte ſpiritinoſe Getränke, welche in = 
23 Qualität den ausländiſchen in Nichts nachſtehen, als: Alembik, = 
22) Ounmenuoe Gro10B0e BuHo, Magen - Elixir, „Siarka“, Liqueure, 

Creme in zierlichen Flacons, Wein⸗Spiritus, Politur⸗ und Brenn⸗ gi 
1 Spiritus, ſowle auch ſtarken und wohlſchmeckenden Okowit. Natürliche, 8 
abgelagerte Weine aus den beiten Kellereien, ungariſche, franzöſiſche, por⸗ BE 
mzieſiſche, Rhein⸗ und Champagnerweine, in⸗ u. ansländijchen B& 
Arrac und Cognac, Cur Cognac, alten Keith, engliſchen Porter in - 


., Y, und Y, Taschen, frauzöſiſchen Wein-EiMg, aa re 
5 r Fe se von 10 ab. die ren 


N 


Malmund Ulbrich, 
Lodz, Konſtantinerſtr. 24, 


empfiehlt als die beſten Nähmaſchinen der Gegenwart: Originals 

Phönix mit freiſchwingendem Greifer (höchſtwichtig), N 

Victoria mit automatiſchem Stoffdrücker⸗Fuß, Ociginal⸗ 

Triplex, näht drei verſchiedene Sticharten, ohne Apparat, 

e 9 J 55 eg ene Weg 55 ch Weiß ⸗ 

aren, nen für Färberei zc ernet aſchzmaſchinen Regiaa mit 
Saugen dung, enger, Meſſerputzmaſchinen. Fuc die bei mir gefauften 

Maſchinen leiſte weitgebendſte Garantie. — Reparalue n von Nähmaſchinen werden P 


> und billigft angefert 
in he ee 2 — aus rer Oeſchäft nicht entſendet. 


eee lcd fle 


bevorſtehenden Weihnachts feſt 


Jul. Arndts Buch. und Nuſikalienhandlung 


eine große Auswahl v Bilderbüchern, Jugendſchriften verſchiedener Gattung, Romanen, Klaſſikern, 
Prachtwerken, Geſangs⸗ u. Gebelbüchern, Muſikalien, Auswahl von Spielen, große Auswahl 
v. Chriſlbaumſchmuck, Goldfäden, Lo terte ſpielen, Br eſpapier, Modellier⸗Mappen u. Bilderbogen. 
Serre 


Ziegeleianlagen, 
Thoumaaren⸗ u. 
Pflaſterſteinfabriken, 
Cham stteiabrifen, 
Cementfabriken, 
Kalkbrennereien, 


vonftändige Pläne, Brennöfen aller Syſteme, Einrichturgen und Maſchin u, 
Alles in neus ſter dewährter Aus führung. 75 
Berlin W., Ernst Hot o 
Kurfürſtenſtr. 122. Special⸗Jugenieur. 
Proſpecte u. Aus künfte gratis u franco. 


LU 
. A (6 5 
— . Vertreter werden geſucht. — ä— 
. . . — 
Lougodeno Lleusypom. 
Bipmana 28 Hoaöpa 1894 roga. 
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ia allen Apotheken und Droguenhand⸗ 
lungen zu bekommen. 


Billige Bilderbücher & Iugendfchriften, 
Das Einmaleins in Bildern U. Reimen; Bil 
u. - 8 Kinderfiube ; Des Kindes Liebl nge 


1845 Toms Hütte 

In Freud und Leid 
Grimms kleines 3 uch 
In wildem W 

Amtmanns Lue x 4 andere Erzähl. f. Mäd⸗ 


à 80 Kop. 


| u. Knaben 60 en: 0 Peinzeſ n 0 
Geng 60 Kop. und 1 Rbl, 15 


f. junge Mädchen 60 Kop; Grimms N 
Vorräthig in L. Jiſcher s Buch⸗ unb Mu⸗ 
ſikalien⸗dandlung. 


Magazyn 
Ubiorow Mezkich, 


Konstantego Batkiewiona 
w Zodzi, Ulica Piotrkowska Bög Pasarıı 


* Nr- 514 (76) 


Poleca na 
nadchodzgcy sezon wiosenny i letni: 
ielki wyböor dt 


ee Garderoby 


znanej z dobrego kroju i 4 


wykofczenia oraz materyalöw krajo- 


wych i zagraniczuych, Obstalunki 
wykonywajg sig 2 Wiasnego i powie- 
rzonego materyalu jak uajspieszniej, 
podlug najnowszej mody, po cenie 
umiarkowanej. 


Einige nene 


Jagd ⸗Britſchken, 


ſowie Petersburger 


Original- & Familienſchlitlen 


ind preiswerth zu verkaufen in der 

Wagen⸗Fabrik von (3—3 
J. Lipinski, 

Stkwerowa⸗Snaße Nr. 5. 


F 


W migsnie) dla Koni 
Er WIRABIA . 


Apteka Wendy i Wioro 
L Krak.-Pr 1 rag 
. N FR ge‘ * 
w 
dich ap © wezys aptekach i 


Jahn Mrz 
Tel SCHWARZ-BERNSTEIN 


wohnt Petrikauer Str. Nr. 121, Haus 
P. Namiſch; empf. 9—6 Uhe. 
(50—35 


Fohlen 


(Goldfuchs) iſt am 6. d. M. abhanden 
gekommen. Der Wiederbringer erhält 
ine gute Belohnung bei F. R. 
Nadolny, 3:! Zalgtmmaſtr. Nro. 810 10 (68) 


Karl Kühn 


die worſgener und Berliner Mediinal 
8 1 eur, übernimmt Er⸗ 
. 


e 152 ben, 
Straße 
1 2 2 en, > 


n a 


Zwillingspoar, 


Knabe und Mädchen, vier Wochen alt, 

iſt an Kindesſtatt abzugeben. 
Näheres zu erfahren Dzelna⸗Straße 

Nro. 21 beim Struſch. 3—3 


7 Für huſtende und ſchwächliche f 
Perſonen 


find die vom A geln Departement 


eonceffionirten Malz⸗Extrakt und 
Lellwa 
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Eine Rähmaſchine 
iſt für 18 Rs. zu verkaufen im Hauſe 


No. 14 in der Przeſazd⸗Straße, ak 
uung Nro. 7. 3—3 


Schnellpreszendruck von Leopold Zoner. 


| 


Geſandte in Tokio Vorbereitungen getroffen haben 
für direkte Verhandlungen, beſchloß das Tſungali⸗ 
Namen, einen beſonderen Abgeſandten nach Tokio 
zu ſenden mit Vollmachten zu Unterhandlungen 
über den Frieden. 5 

London, 8. December. Die Londoner 
Polizei erhielt Information, daß die iriſchen 
Fenier erneute Gewaltthaten in England beſchloſ⸗ 
ſen haben. Infolge deſſen erhielten außer dem 
Miniſter Morley auch die Miniſter Harcourt und 
Asquith erhöhten Schutz durch eine permanente 
Leibwache von Detectiven. Der Miniſter Asquith 
erhielt auch einen Drohbrief. 

Wien, 9. December. Freiherr von Hye, 
ehemaliger öſterreichiſcher Juſtizminiſter, iſt ge⸗ 
ſtorben. 

Paris, 9. December. Der Unterſuchungs⸗ 
richter Dopffer ſetzt die Unterſuchung in der 
Erpreſſungsangelegenheit fort; doch ſteht keine 
Verhaftung unmittelbar bevor. — Die Anklage⸗ 
ſache gegen das Haus Allez wegen ſchlechter 
Lieferungen für das Kriegsminiſterium gelangte 
heute vor dem Correctionshofe zur Verhandlung 
Bekanntlich ſind dieſe Lieferungen die erſte 


ie ' \ laſſung zur Aufdeckung der gegen das 
dort wird amtlich gemeldet, daß das italienifce | Veran g 
Kriegsſchiff Umbria eine Abtheilung Marineſol⸗ Haus Allez begangenen Erpreſſung. Die Ver⸗ 
daten in Tientſin ausſchiffen werde zum Schutze handlung wurde ſchließlich auf acht Tage vertagt. 
der italieniſchen Geſandtſchaft in Peking. 
London, 8. Dezember. Nach einer Mel⸗ Angekommene Fremde. 
dung des Standard aus Waſhington erſuchte der rr n Landdee 
Sultan den Präfidenten Cleveland, einen Com- | Teiting aus Charlottenburg. — Feller aus Nürnberg. 
miſſar zur Unterſuchung der armeniſchen Gräuel | — Hindersin as Gera. — Plesser aus Odessa, — Pin- 
zu ernennen. Cleveland lehnte das Anerbieten kus aus Kattovitz. — Jeremejew und Rosenblum aus 
i a Moskau, — Epstein aus Alexandrow. — Dubose aus 
ab. Wie die Daily News aus Konftantinopel | KHarre. _ Bo ge und Fil. Nikita aus Berlin. 
erfahren, forderte der Sultan den General Blunt ıiotel Vietoria. Herren: Schapiro aus Kiew. — 
Paſcha auf, nach Bitlis zu gehen und direct an 8 *. zn. — 5 aus Wilna. — Liw- 
ihn zu berichten. schitz aus Nowo-Zagorak, . 5 
Gestern Abend erklärte Lord Kimberley in ehe. — Be aus Wil 
einer im Eighiy Club gehaltenen Rede, die bri⸗ | wek, — Bronstein aus Lublin, — Kahan aus Sierpies. 
tiſche Regierung theile die allgemeine Empörung — Rosen aus Krosniewiee. — Dr, Borzuchowski aus 
über die gemeldeten Gräuel. Das Kabinıt bes | Alexandrow, — Eckart aus Bromberg. — Schwingel aus 


8 Pr Liesing, — Widzew, — Kapuseiauski aus 
finde ſich in lebhafter Correſpondenz mit der türs | Petriken, Eon ARE EBEN, Zäurieka-Wola, 


7 . Durch die Umſtände und Bedingungen, Hompeſch benannte Antrag des Centrums auf Wekerle das Finanzportefeuille behalten. 
diefe die Anleihe aufgenommen wird, Aufhebung des Jeſuitengeſeßes. Paris, 8. December. Infolge der Prü⸗ 
fie h iefelbe einzig in ihrer Art da in der Ger In zweiter Reihe ſteht der Antrag einer An⸗ fung der Bücher des Hauſes Allez verhaftete die 
ichte des ruſſiſchen Staatscredits. Die gerade, zahl N Abgeordneten unter Führung Polizei Camille Dreyfus, den ehemaligen Depu⸗ 
f 3 und una bänderlich friedliebende Politik Ale⸗ der Herren von Hammerſtein und von Manteuffel, tirten und Director des Blattes Nation. Der 
ander III. iſt von neuem von der Höhe des der die verbündeten Regierungen erſuchen will, Sachverſtändige Flory, welcher die Bücher des 
Ahrones beſtätigt. „Die neue Regierung hat vom durch Geſetz den fremdbürtigen Juden die Ein⸗ Hauſes Allez prüfte, fand Andeutungen, daß eine 
15 Tage an überall den Glauben an die wanderung nach Deutſchland zu verbieten. Summe von 80,000 Fr. an einen Journaliſten 
en een der friedlichen, ökonomiſchen und cultu⸗ Berlin, 8. Dezember. Fürſt Bismarck unter dem Namen eines anderen Journaliſten 
fig ntwidelung aller Völker erweckt. Damit veröffentlicht folgende Dankſagung: gezahlt worden ſei. Dreyfus wurde alsdann ver⸗ 
fitigt fi das Vertrauen in das Wachsthum, die Varzin, 6. Dezember 1894. hafter 
Macht und ökonomiſchen Hilfsquellen Rußlands, Aus Anlaß des Todes meiner Frau iſt mir 


bi Paris, 8. Dezember. Der Tod Lefjeps' 
ertrauen, das ſich vor allem in dem Zu⸗ und den Meinigen aus Deutſchland und dem 


erfolgte ſchmerzlos und ohne Kampf. Ueber die 
Beerdigungsfeierlichkeiten iſt noch nichts beſtimmt. 
Die Pariſer Zeitungen beleuchten den Gegenſatz 
zwiſchen ſeiner glänzenden e beben und ſeinem 
langſamen traurigen Ende; fie heben hervor, daß 
Leſſeps dazu beigetragen habe, den Einfluß und 
die Größe Frankreichs im Auslande zu verbrei⸗ 
ten; Suez werde Panama vergeſſen machen. 
London, 8. Dezember. Aus Oſtaſien 
kommen wieder Meldungen, nach denen Peking 
bedroht ſein ſoll, vielleicht mehr von der Ein⸗ 
wohnerſchaft als von den Japanern. Es heißt 
in einer Nachricht aus Shanghai, daß der Hof 
ſich vorbereite, Peking zu verlaſſen. Von eben⸗ 


kauen zu Rußlands Credit offenbart. Alle aus. Auslande eine jo große Zahl von Kundgebungen 
uche Geldmärkte haben ſelbſtſtändig ihre Be⸗ warmen Beileids zugegangen, daß zu Ve 
nete erklärt, das zwiſchen dem Zinsfuße Bedauern die mir verfügbaren Kräfte nicht aus⸗ 
5 er hohen Greditentwidelung Rußlands beftes reichen, den theilnehmenden Abſendern einzeln zu 
e u d zu beſeitigen. Die Finanz- | jagen, wie ſehr fie meinem Herzen wohlgethan 
Krwaltung hielt ich nicht für berechtigt, eine haben. Ich bitte Alle, welche 9 in dieſen 
eiche Strömung nicht zu berückſichtigen. Der Tagen der Trauer freundlich gedacht, meinen und 
anzöſiſche und deutſche, ſogar der en lische Markt meiner Kinder herzlichen Dank entgegenzuneh⸗ 
nuchnen mit der Thatſache der Fe igung und | men, von Bismarck. 
Allgemein anerkannten Vertrauenswürdigkeit des Köln, a. Rh. 8. December. Der erſte 
zuſſiſchen Staatscredits. Der Cours von 94%, oberrheiniſche Schnellzug ſtieß am Deutz⸗Kalker 
Mr eine 3 ¼ procentige Anleihe iſt in der Ges Eiſenbahnübergang mit einem beladenen Mehlkar⸗ 
ſhichte der ruſſiſchen Anleihen nie dageweſen. ren zuſammen, dieſen vollſtändig zertrümmernd. 
Der höchſte bis jet erreichte Cours war 97¼ | Dank der Aufmerkſamkeit des Zugperſonals wurde 
für die Goldanle he 5. Emiſſion 1893 und dieſe ein größeres Unglück verhütet. Einige Paſſagiere 
gar eine 4 procentige Anleihe. Ein derartiger 
Unſchwung in den Bedingungen für den ruſſi⸗ Wien, 8. December. Von officiöſer Seite 
hen Staatscredit iſt hervorgerufen durch die vers | wird die Meldung der Blätter, daß Graf Kalnoky 
änderte Poſition der Finanzverwaltung zu den allein Schuld daran ſei, daß die Sanctionirung 
Heldmärkten, durch den Unterſchied zwiſchen Cre⸗ der kirchlichen Vorlagen noch nicht erfolgt, als un⸗ 
Uitſuchen und Ereditbefeſtigen. Die neue Anleihe begründet bezeichnet. Ferner wird es als tendenziös 
beſtimmt für den Ankauf der dsprocentigen r erklärt, daß Graf Kalnoky mit ſeinem Sec⸗ 
bligationen der Eiſenbahnen Poti⸗Tiflis, Riafcht- tionschef in lebhafter Verbindung mit den Geg⸗ 
| orſchansk, Oxrel⸗Witebsk, Warſchau⸗Terespol, nern der ungariſchen kirchenpolitiſchen Geſetze ſtehe. 
r, Lobe Mitaubahn, Donezbahn, Baltiſche Prag, 8. December. Wie aus Melnik 
Bahn, Loſowo⸗Sewaſtopol, drei Emiſſionen der berichtet wird, wurden der ehemalige Bürgermei⸗ 
iga⸗Dwinsk⸗ und Tambow⸗Orel⸗Bahnen, zum | fter Franz Stanislaus Hulicius und deſſen Gattin 
Heſammtbetrage von 69 ¼ Millionen Rubel Gold. in ihrer Wohnung in Mſcheno ermordet aufge⸗ 
ber den Reſtbetrag der Anleihe iſt eine Bes funden. Hulicius wurde mit einer Hacke getödtet; 
mmung noch nicht getroffen, doch iſt es vollſtän⸗ ſeiner Gattin wurden fünf Hiebe auf den Kopf 
ig ausgeſchloſſen, daß auch nur ein kleinſter Theil | verſetzt. Die Mörder, mit beiden Opfern nicht 
rjelben für Budgetzwecke, ſei es im Ordinarium zufrieden, verſetzten auch der alten Mutter der 
er im Extraordinarium, verwendet werde. getödteten Frau Hulicius einen Hieb auf den 
Petersburg, 8. Dezember, Die „Bupx. Kopf, der fie zu Boden ſtreckte. Als die 
. bezeichnen den in Pariſer Blättern ver⸗ Greifin ihr Bewußtſein wiedererlangte, erzählte 
fentlichten Bericht über die kürzlich erfolgten ſie, daß die Blutthat von zwei unbekannten Per⸗ 
Perfonalveränderungen in den Rotbichifbfehen Pe⸗ ſonen verübt worden ſei. Die Mörder beraubten 
dleumwerken als gel zen Verdächtigung. Hulicius, indem fie deſſen Brieſtaſche und Uhr 
je Unwahrheit dieſer Behauptungen und der an ſich nahmen. 
Ängirte Charakter dieſer Berichte ſei auf den Budapeft, 8. December. Graf Theodor 
uſten Blick erſichtlich. Andraſſy, der mit dem Grafen Stefan Keglevich 
Petersburg, 9. Dezember. Die von an der Spitze der Unternehmer für ein viertes 
hr kaiſerlichen geographiſchen Geſellſchaft in Theater hierſelbſt ſteht, äußerte, die Errichtung 
Peteröburg ausgerüſtete wiſſenſchaftliche Erpedi⸗ des Letzteren jet gefichert trotz des abgelehnten 
em und male unverzinslichen Staatsdarlehns. Die Unternehmer 
2 8 ] werden das Theater auch ohne Staatsunterſtützung 
Theil des bek ik i a r / 
nahme des bekannten Aftikareiſenden Jeliſ⸗ errichten und mehr als fünfzig nicht ungariſche 
jew Mittelafrika bereiſen fol, hat Petersburg Vorſtellungen einführen. Der Wegfall der Staats⸗ 
berlaſſen. * ee diesbezüglich den Unterneh⸗ 
a mern volle Freiheit. 
N on 5 45 1 9 1 Ru Budape ſt. 8. December. In die Minis 
eldung aus Chabarowka it die Uſſuri⸗Eiſen. ſterkrſſts dürfte bis Montag Klarheit gebracht 
bahn nunmehr bis auf eine Entfernung von 377 werden. Wie verlautet, wird Miniſterpräſident 
Berft von Wladiwoſtok fertiggeſtellt. Wekerle noch heute die Demiſſion des Geſammt⸗ 
Berlin, 8. Dezember. Dem Reichstage miniſteriums beim Kaiſer einreichen. Man er 
it eine Fülle von ſogenannten Initiativanträgen wartet, daß dann heute Baffy oder Koloman 
zugegangen. Szell mit der Bildung des neuen Kabinets be⸗ 


ä— —— —— —— — 
—— 


erlitten peng Verletzungen. 


kiſchen Regierung, um eine unparteiiſche Unter⸗ 
ſuchung zu ſichern. Welche Schritte die britiſche . 111 
Bunten * 1 falls die Gräuel beſtä⸗ N £ h 1 * ht fi 
tigt würden, könne er nicht ſagen: er wünſche 8 cht. 
95 im ſig als 1. l le die Berichte ee 
möchten als übertrieben herausſtellen. 1 

London, 8. December. Nach Blätter⸗ Berlin, den 10. Dezember 1894. 
meldungen aus Hiroſhima vom 6. d. Mts, iſt 100 Rubel — 221 M. 30 
der Plan, Mukden zu erobern, für dieſen Winter - 
aufgegeben. Ultimo = 221 M. 50 

Aus Port Arthur wird vom 3. d. Mts. ge⸗ 
meldet, die einzigen chineſiſchen Schiffe, Bee EIER: EL 
dort genommen wurden, ſeien ein Torpedoboot, Berlin. 45 42 
wei Kauffahrtei⸗Segelſchiffe und ein Kreuzer, der London N. Anne ee 
ch auf der Werft im Bau befand. „nf — 

Wie dem Times aus Shanghai vom 6. d. Wien 74 50 
Mts. berichtet wird, erklären die chineſiſchen Be⸗ —:!!!! ðͤ v ETERINETET, 
hörden, Zollcommiſſar Detring ſei durch ein kai⸗ * F 
jerliches Decret zum Geſandten für den Abſchluß VOII 0009 9000099090099 


— 2 8 
des Friedens ernannt geweſen, aber d i 1 „ 
Minifer Hätten fih gemeiger, [eine Ball mm Ausverkauf 
8 


gungsſchreiben zu prüfen. von Tuche, und Chev'ot« Anaben Anzügen in der 
Ein in New⸗ork eingetroffenes Telegramm Diicot⸗Talllen,Jabrit von 


weitere Feſtigung des ruſſiſchen Staatscredits bes In erſter Reihe ſteht der nach dem G traut werden dürfte; in jedem Falle aber dürfte 
aus Chefoo meldet: Nachdem der amerikaniſche F. Bestermann, 


99900999990 


Geſandte in Peking dem Zfung-li-Yamen davon Petrikauerſtraße Nr. 19 (im Hofe rechts.) 
Kenntniß gegeben, daß er und der amerikaniſche So ooοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


‚ S οοοοοοοοο Z 
bs Damen- Confections- * 9 


| ö Vorläufige Anzeige. 
Magazin Concerthaus. 


Mittwoch, den 12. December 1894: 


P. M. Lei, en 5 je Muftteten 


! zu der 
nn L Zoner's graphiſchen Etabliſſements. | 10.8 1 
— FILJALE „WARSCHAU, e Sen Leipziger Sänger. 


empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen in großer Auswahl nach WERTET 
den neueſten Facons angefertigte Jaquettes, Rotonden, Pelerinen au | | „„ una a (17 5 FO 
Reſtaurant Frankfurt. 


Drapp, Karakull, Plüſche, wattirt auf Pelz und Demi. Reiche Auswahl | 
aller Sorten Stoffe. Beit-Uungen werden prompteft ausgeführt. GSO99:999999@WOOOO99999900 


Mäßige Preiſe. ee BT er .. a a De ae TEN 1 
g 3 0 — 5 ZEN 
FXXXXXXXXXX NNO XN N | A 1 fg 1 b 0 t. den in den Stalungen der Herren Mo. 4 8 Onder 
4 | Es wird zur. allgemeinen Ken talß 8 
ö | 3 Emil Gustav Adalbert um. Derember a verkauft | dir Wiener Damen- Kapelle 
Neumann, wod haft zu Berlin, Swi⸗ Importirte | Altmann. 
nemünd rſtraße 3, Sohn dis Tiſcler⸗ ß Dirret-ice: Dora Grill. 
melters Albert Neumann und d fen | — Stiere ae Ausſchank von Original: Bilsner. 
Ehefrau Em lie, geborenen Weſe, Oligi 80 bal, © 261 Freitag und Sonnabend Aſch-Eſſen. 
„ 8 e d e e Leit dre. t an ie g ge „. | en l 
5 un e nelderin 8- > “ 
0 von der einfachſten bis zu der eleganteſten tlane Eise Hilpert, wohntaft su | Maier merke men fg gef er So re Buchhalter 
. Ausführung find auf Lager bei 5 — Berlin, Swinmücberitraße 3, Tochter Warſchau, Jankowski, Leszno⸗Straze 82. 
| 6 1% d Raifrers Neisholb 9 pet um De und Correſpondent 


deſſen Ehefrau Auguste, gebe 1 4 
Karl Mogk, , w ae seen ee en 
ußland, ' 9. ir er ſofort oder 1. 
Petrikauerſtraße 104 neu, Heinzel s Palais. die Epe mit einander eing-ben wo Ie. 1 als Lehrerin re Januar geſucht. 8-1 
Di: Bekanntmachung des Aufgeto s Offerten unter R. 8, an die Exp. Oſſerten nebſt Anſprüchen an die 


NIC CCC CCC COCCO CCN CC CCN ee e eee Exped. d. Bl. unter Chiffre „R“. 


D O W 6 d 


F RENTE TE RT EN Bilin, am 7. Dezember 1894. 5 x Dr. Theodosie 
es -Dentysta Der Standesbeamte Wille. Die Corſtt-Jabrik „Marie“, Waller -Poznanska, 


24 M 40131 fl SCHWARZ-BERNSTEIN V or Ank auf „ re 


u £biskiej Warssawakioge Akerfaego To. mieszka ul Piottkowska, dom Rami- Fiſchbein » Corjet3_im Peeiſe von | mittare bis 4 Uhr Nahmittaas, 


. pr 1 Rs. und Atlas⸗Corſets von 5 Petrikaner⸗Straße Nr. 70 
8 1213 d 9—6. l aße Nr. 70, 
A l. zarte. nie; r. 3)56 an. 2 ei 1 des Prämienlooſes II Emiſſton, Serie 7340, Ns. an. Dor tſelbſt werden Mädchen cke Krötka⸗Straße beim Graud 


al. Zastrzeäenie zrobion“e . IE TEE EL UT Nr. 19, wird gewarnt, zum Unterricht aufgenommen. (3—3 Hotel. (50—26 
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CONCERTSAAL. 
Dienſtag, d. 11. December 1894: 
Einziges 


Conceri 


Miss Nikita 


Herzogl. Sächſ. Kammerſängerin und Prima-Donna: de 
l'Opera comique in Paris, 


unter Mitwirkung des Glavier-Birtnofen | 


Hrn. HAROLD BAUER 


aus Paris. 
Billets à 2 Rbl. 60 Kop., 2 Rbl. 10 Kop., 1 Rbl. 55 


des Herrn eren Schatke und Stehplätze à 50 Kop. Abends an der Kaſſe zu 
haben. 
doo MOO0oa000000 


JÜnEE TERZENBERG.| 


23. Petrikauerstrasse 23. 


Um mein grosses Lager in Winterwaaren zu verringern, habe ich die Preise für fol- 
gende Artikel, welche besonders zu 


Weihnachts-Geschenken! 


‚geeignet sind, ganz bedeutend herabgesetzt. 


Rein wollene Kleiderstoffe (Gelegenheitskauf) 33, 35, 40 und 45 Kop. 
Rein wollene Flanelle (doppelbreit) 4 38 Kop. 
Flanelle, prima Qualität / breit, gemustert à 70 Kop 


Gardinen in sehr schönen Mustern ä 14, 19, 25, 30 und 33 Kop. 
Seiden-Foulards, glatt und gemustert. für Blousen & 30, 45 und 55 Kop. 


Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in: 
sowie in den übrigen Artikeln das Neueste der Saison. 


Reelle Bedienung! Billige, aber absolut feste Preise! 


Meinen geehrten Auen empfehle ich: 


Parfums, Lan de Veioeme” 


12. Zawadzka 12. 


E 
Poudres, Eau d olozn 8, 
2 Haaroel; Tollettenensig, 82 Die romantische 
nn, 
„MI — en 5 HAMBURG 
n | |. or 


KH ELSE. 


we . 5 K. „ 


b Mitth eilung. 
Das Linoleum-Lager! 


der Linoleum⸗Manufaktur 


„ROWODNIK, 


: befindet ſich für Lodz bei 

KARL SS 
5 1 K 104 neu, ta Tua 
Del ; | 


—— Penarıop» M Usnaresr 1 — 


6 W 
iſt vom 23. November d. J. an außer den ge⸗ 
1 Sprechſtunden täglich von 3 bis 
5 Uhr Nachmittags ſeparat zu conſultiren im 
Locale der He ilanſtalt, Ecke 
und Ziegelſtraße. 


Instytut 
Leczniezo-Gimnastyczny 


A. N. SOROWIEGKIEGO, 


upowaänionego przes Departement Me ar; 
leezenie wszelkiego rodzzjn wykızywien, 

Piotrkowska Nr. 76, rög 1 latem w 
Ciechooinku, naprseciwio kurs 


Losbozene 7 
Bapmana 28 Honõpa 894 rona 


Kop. . 
1 RE, 5 Kop., ſowie Logen à 10 Rbl. 40 Kop. ſind in der 2 — 


Vigogne-RBarchent, russisch, reizende Muster & 11½ Kop. 
Jama, Petersburger, in sehr grosse: Auswahl & 11 Kop. 
Flanellets (Baumwollflanelle) 4 13“, Kop. 

..... BEEREEEGH. > 


der Wschodnia-⸗ 


3—2 


| 
Danksagung 


Zurückgekehrt vom Grabe unſerer innig⸗ 
geliebten Gattin und Mutter 


Julis Hilemann 


Seb. Wünsch 


ſagen wir allen Denen, die ihr die letzte Ehre 
bei ihrem Heimgange erwieſen haben, den 
tiefgefühlteſten Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


— — — 


Lodzer Thalia⸗Thegter. 


— — 2d — ͤ Üwœẽ :iU—ßů— 
Heute, Dienſtag, den 11. December 1894: 
findet die für geſtern, Montag, angezeigt geweſene elfte po⸗ 
puläre Vorſtellung der Saiſon ſtatt und zwar bei den für 
dieſe Vorſtellungen eingeführten, populären, bedeutend herabge⸗ 
ſetzten, halben Preiſen der Plätze. 


. 
% 
. 
% 
1 
1 
Das verwunſchene Schloß Eu x 
Große Operette in 5 Bildern von Alois Berla. Mufll von 
Carl Millöcker. ; 
% 
% 


BEI" Zur gefäligen Beachtung. EEE 
Mit der ſchon jetzt erfolgenden Darbietung der heutigen 
großen Operetten » Novität zu jo ungewöhnlich billigen Preiſen 
der Plätze ſoll den geſchätzten Beſuchern der populären Vorſtel⸗ 
lungen ein beſonderes Entgegenkommen Seitens der Direction 
. & gezeigt werden. 


ee 


'® 


CIRCUS C.CINISELLL. 


Heute, Dienſiag, den 11. Dermder den 11. Depember 1894: 


Großer Ringkampf 


zwiſchen Herrn Wadystaw Pytlasinski und Herrn 
Adrian Balissat. 
Prämie 300 RI. 


Zeit 15 Minuten. 
Erſtes Auftreten der e re rn einzig auf dem 
Continent 


= DUNBAR-TRIO = 


3 mehrerer goldener Medaillen, prämiirt mit der goldenen 
Medaille auf der Welt⸗Ausſtellung in Chicago. 
Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten ıc, 


' hlittrhuhe! 


egen An dieſes Artikels 
Ausverkauf 


zu halben Preiſen. 


Karl Mog k 


Petrikauerſtraße 104 nen, Fer] Palais: 


| 
| 
| 
| 
| 
} 
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2 Victoria-Stricknaſchinen Nro. 7 


find billig, eventuell auf Abzahlung, zu verkaufen. 
Karl Mog, 


Petrikauerſtraße Nro. 104, Heinzel's Palais. 


| 
15-1) 


Schnellpressewäruck von Leopold 2 Zoner. 


